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oielfadj monatelang — in biefem Slugenblicfe feit
fünf refp. fteben ÜRonaten — bie Söfjnung ber

Solbaten gar niajt, bie ©eljälter ber Offijiere nur
in SBonä attägejablt roerben, roeldje bie ©mpfänger
bann mit größerem ober geringerem SRadjtfjeile im
SBublifum ju oerroert^en fudjen. ©rfolgt oon
Seiten ber 3. Slbtbeilung eine Sluäjabtung, fo
gefdjiebt biefelbe jum Sbeil in auälänbifdjem ©elbe,
baä in Slegtjpten feinen ober roenigftenä nur einen

geringeren ©ourä bat, jum Sbeil — in einjelnen
gäüen nadjroeiäbar biä ju 20% — in Äupfer»

münje, bie jum oollen Sffierttje angerechnet, im
öffentlichen Sßerfefjre aber burdjfdjnittlidj nur für
circa ein SBiertel ber Sßaluta unb an ben SRegie»

rungäfaffen anä) nur jum Sageicourä angenom»
men roirb, fo baß oon ber in Äupfer auägejatjlten
Summe für ben ©mpfänger circa brei SBiertel oer»

loren gebt. Stebt ein ©ntlaffungätermin in 3luä=

fidjt, fo gilt alä SRegel, lange £eit — in einem

beftimmten galle 22 ÜRonate — oorber ben SRe=

feroiften tein ©elb auäjujablen unb biefelben
bann bei ber ©ntlaffung mit itjren Sßapieren ab»

jufertigen.
Vekil ber 4. Slbtbeilung ift feit fedjä 3afjren

©eneraüieutenant Stone. Unter ifjm arbeiten

fünfjebn frübere Offijiere ber feceffioniftifäjen Slrmee,

mehrere granjofen, ein SBelgier, ein Staliener unb
eine Slnjabl in ©uropa gebilbeter eingeborener

Offijiere. ©ie 4. Slbtbeilung ftetjt in auägefprodje»

nem ©egenfafee ju ben brei anberen. Sie fönnte
®uteä leiften, roenn ifjre Äräfte bei ber SBielfeittg»

feit ber ibr gefteüten Slufgaben nidjt jerfplittert
mürben, unb roenn burdj baä perfönlidje ©ingrei»
fen beä Äfjebioe unb bie feinblidjen reactionären

©inftüffe itjre Sbätigfeit nidtjt in empfinblicber
SBeife geljemmt rourbe. ©ie Slbtbeilung jerfäüt in
fieben Sectionen:

1. ©ection. SReglementä; ©orrefponbenj mit ben

Sruppen. ©ie SReglementä roerben in Slrabifdjer,
Sürfifdjer unb granjöftfdjer ©pradje abgefaßt;
bie ©orrefponbenj roirb in Slrabifdjer ©pradje ge»

fübrt.
2. ©ection. Äriegäfunft; Äriegägefdjidjte; S8i=

bltotljef; ©djulen; SRebaction beä ÜRilitätjournalä.

©ie aüen Offijieren jugänglidje SBibliotljef um»

faßt 2000 SSänbe in Orientalifajen unb ©uropäifdjen

©pradjen. ©ie fdjeint, naa) bem überfidjtliajen
Äataloge ju urteilen, nidjt obne ©efdjitf angelegt

ju fein. SeDen ÜRonat erfdjeint baä oon ©eneral»

ftabäoffijieren rebigirte ÜRilitärjournal in Slra»

bifdjer Spraye, einen Ouartbogen ftarf. @ä ent»

bält offijiette Sßerorbnungen, befdjäftigt fiaj mit
ber Saftif ber oerfdjiebenen SBaffen unb beridjtet
über militärifdje ©reigniffe unb ©rfinbungen. Seber

©ompagnie, ©äcabron unb SBatterie unb jebem

Offijier oom ÜRajor aufroärtä roirb ein ©remplar
toftenfrei jugeftettt. — (©ie üRilitärfcfjulen roerben

in einem befonberen Stbfdjnitte befjanbelt roerben.)

3. ©ection. gelbbefeftigung; geftungäfrieg;
©ifenbabnen; Selegrapfjie; Sopograpbie; ©eneral»

forte oon Slegpten. ©iefe Section ftefjt unter

ber oorjüglidjen Seitung beä Oberften Sofett. SBon

ibr ift ein ingeniöfeä SBerfabren abgearbeitet roor»
ben, buraj mit gtaggen oon fieben oerfdjiebenen
garben gegebene ^eidjen gU telegrapbiren. SBei

ber Älarbeit ber Slegtjptifdjen 8uft tjat baäfelbe
entfajiebenen SBertb. ^rotfctjen ber Slbaffie unb
ber ©itabeüe bei ©airo j. 33. finb auf eine ©nt»
fernung oon ca. 5000 SReter nur brei glaggenftationen
etablirt. §eroorragenbe SBerbienfte erroirbt ftd)
bie ©ection um bie Sopograpfjie unb Äartograpbie
oon Slfrifa. Seit 1870 finb unauägefefet jablreidje
fleinere unb größere ©rpebittonen nad) ©ongota,
©arfour, Äorbofan, Sennaar unb ben roeißen SRU

aufroärtä über ©onboforo binauä biä jum SRtjanja»
See unterroegä, roelaje unter militärifajer ©e»

betfung (f. o.) topograpfjifdje ©etailaufnafjmen
madtjen, bie Ijäufig mit außerorbentlidjen ©djroie»
rigfeiten unb ©efabren oerfttüpft finb. ©ie SReful»

täte roerben pbotograpbifdj oeroielfältigt unb auf
einer Äarte ber SRittänber in febr großem ÜRaß»

ftabe — fünf ÜReter ju oier ÜReter — jufammen»
getragen. £u bebauern ift eä, baß bie SRecogno»

fcirungsberidjte ber ©rpebitionen uidfjt oeröffentlidjt
roerben, unb baß ber ©eneralftab feine Slrbeiten

nidjt mit benen ber sociöte" khidiviale de g6o-
graphie oerbinbet, bie unter ©djroeinfurt'ä Settung
auaj ben 3roecf oerfolgt, Snnerafrifa roeiter ju er»

ploriren.
4. ©ection. Snfpicirttngen; ÜRilitärjttftij.
5. Section. SDtilitäroerroaltung.
6. ©ection. Äriegämaterial aller Slrt; Äüften»

oertbeibigung.
7. ©ection. ©traßenbauten ; SRidjtmilitärifdje

Slrbeiten.

Unter biefer ©ection fteben bie Äanal», ©amm»
unb SBrücfenbauten, bie für bte ©rtragäfäfjigfeit,
in geroiffem ©inne fogar für bie ©riftenj Sleggp»

tenä oon entfdfjeibenber SBidtjtigfeit flnb.
(©ctjtuß folgt.)

iSur offentlidjen Stimmung üfax unfer
änilitärtaefeit.

©ie ©timmen ber Sßreffe über oerfdjiebene Sin»

orbnungen, bie in neuerer 3eit in unferem ÜRilitär=
roefen erlaffen roorben, roerben fefjr bebenftidj unb
fdjeinen einige SBeadjtung ju oerbienen, roenn nidjt
in furjer &ext baä ganje ©ebäube ber neuen SSRiti»

tär*Organifation über ben §aufen ftürjen foü.

SBir baben in ber 3eit, n>o bie neue SJcilttär»

Organifation in SSeratfjung roar, niajt für atte

iljre SBeftimmungen gefajroärmt; oiele geljter tjaf»

ten bem ©efefc audj beute nodj an. Sf)" Urfadje
ift jum großen Sfjeil in ber Ueberftürjung ju
fudjen, mit roeldjer baä ÜRilitär^Organifationägefefe
beratfjen unb fo jiemlid) in SSaufd) unb SSogen

angenommen rourbe.

©leidjrootjl rourben roir eä Ijeute für ein Un»

glücf balten, roenn baä ©efefc, roeldjeä immerfjin
oiel ©uteä unb im ©runbgebanfen fogar mandjeä

Sluägejeidjnete entptt, nodjmatä jur SBeratHung
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vielfach monatelang — in diesem Augenblicke seit

fünf resp, sieben Monaten — die Löhnung der

Soldaten gar nicht, die Gehälter der Ofsiziere nur
in Bons ansgezahlt werden, welche die Empfänger
dann mit größerem oder geringerem Nachtheile im

Publikum zu verwerthen suchen. Erfolgt von
Seiten der 3. Abtheilung eine Auszahlung, so ge-
schieht dieselbe zum Theil in ausländischem Gelde,
das in Aegypten keinen oder wenigstens nur einen

geringeren Cours hat, zum Theil — in einzelnen

Fällen nachweisbar bis zu 20°/« — in Kupfermünze,

die zum vollen Werthe angerechnet, im
öffentlichen Verkehre aber durchschnittlich nur für
circa ein Viertel der Valuta und an den

Regierungskassen auch nur zum Tagescours angenommen

wird, so daß von der in Kupfer ausgezahlten
Summe für den Empfänger circa drei Viertel
verloren geht. Steht ein Entlassungstermin in Aussicht,,

so gilt als Negel, lange Zeit — in einem

bestimmten Falle 22 Monate — vorher den

Reservisten kein Geld auszuzahlen und dieselben

dann bei der Entlassung mit ihren Papieren
abzufertigen.

VeKil der 4. Abtheilung ist seit sechs Jahren
Generallieutenant Stone. Unter ihm arbeiten

fünfzehn frühere Ofsiziere der fecessioniftischen Armee,

mehrere Franzosen, ein Belgier, ein Italiener und
eine Anzahl in Europa gebildeter eingeborener

Offiziere. Die 4. Abtheilung steht in ausgesprochenem

Gegensatze zu den drei anderen. Sie könnte

Gutes leisten, wenn ihre Kräfte bei der Vielseitigkeit

der ihr gestellten Aufgaben nicht zersplittert
würden, und wenn durch das persönliche Eingreifen

des Khedive und die feindlichen reactionären

Einflüsse ihre Thätigkeit nicht in empfindlicher
Weise gehemmt würde. Die Abtheilung zerfällt in
steben Sectionen:

1. Section. Reglements; Correfpondenz mit den

Truppen. Die Reglements werden in Arabischer,

Türkischer und Französischer Sprache abgefaßt;
die Correfpondenz wird in Arabischer Sprache
geführt.

2. Section. Kriegskunst; Kriegsgeschichte;
Bibliothek ; Schulen; Redaction des Militärjournals.

Die allen Ofsizieren zugängliche Bibliothek
umfaßt 2000 Bände in Orientalischen und Europäischen

Sprachen. Sie scheint, nach dem übersichtlichen

Kataloge zu urtheilen, nicht ohne Geschick angelegt

zu sein. Jeden Monat erscheint das von General-

stabsofftzieren redigirte Militärjournal in
Arabischer Sprache, einen Quartbogen stark. Es
enthält offizielle Verordnungen, beschäftigt sich mit
der Taktik der verschiedenen Waffen und berichtet

über militärische Ereignisse und Erfindungen. Jeder
Compagnie, Escadron und Batterie und jedem

Ofsizier vom Major aufwärts wird ein Exemplar
kostenfrei zugestellt. — (Die Militärschulen werden

in einem besonderen Abschnitte behandelt werden.)

3. Section. Feldbefestigung; Festungskrieg;
Eisenbahnen; Télégraphie; Topographie; Generalkarte

von Aegypten. Diese Section steht unter

der vorzüglichen Leitung des Obersten Lokett. Von
ihr ist ein ingeniöses Verfahren ausgearbeitet morden,

dnrch mit Flaggen von sieben verschiedenen

Farben gegebene Aeichen zu telegraphiren. Bei
der Klarheit der Aegyptische« Luft hat dasfelbe
entschiedenen Werth. Zwischen der Abassie und
der Citadelle bei Cairo z. B. sind auf eine
Entfernung von ca. 5000 Meter nur drei Flaggenstationen
etablirt. Heroorragende Verdienste erwirbt sich

die Section um die Topographie und Kartographie
von Afrika. Seit 1870 find unausgesetzt zahlreiche
kleinere und größere Expeditionen nach Vongola,
Darfour, Kordofan, Sennaar und den weißen Nil
aufwärts über Gondokoro hinaus bis zum Nyanza-
See unterwegs, welche unter militärischer
Bedeckung (s. o.) topographische Detailaufnahmen
machen, die häusig mit außerordentlichen
Schwierigkeiten und Gefahren verknüpft sind. Die Resultate

werden photographisch vervielfältigt und auf
einer Karte der Nilländer in sehr großem Maßstabe

— fünf Meter zu vier Meter — zusammengetragen.

Zu bedauern ist es, daß die Recogno-
scirungsberichte der Expeditionen nicht veröffentlicht
werden, und daß der Generalstab seine Arbeiten
nicht mit denen der s«eiet6 KKeàiviale àe iz6o-
grapkie verbindet, die unter Schweinfurt's Leitung
auch den Zweck verfolgt, Jnnerafrika weiter zn ex-
ploriren.

4. Section. Jnspicirungen; Militärjustiz.
5. Section. Militärverwaltung.
6. Section. Kriegsmaterial aller Art;

Küstenvertheidigung.

7. Section. Straßenbauten; Nichtmilitärische
Arbeiten.

Unter dieser Section stehen die Kanal-, Dammund

Brückenbauten, die für die Ertragsfähigkeit,
in gewissem Sinne sogar für die Existenz Aegyptens

von entscheidender Wichtigkeit stnd.

(Schluß folgt.)

Zur öffentlichen Stimmung «ber unser

Militörwesen.

Die Stimmen der Presse über verschiedene

Anordnungen, die in neuerer Zeit in unserem Militörwesen

erlassen worden, werden sehr bedenklich nnd
scheinen einige Beachtung zu verdienen, wenn nicht
in kurzer Zeit das ganze Gebäude der neuen Mili-
tär>Organisation über den Hauten stürzen soll.

Wir haben in der Zeit, wo die neue Militär-
Organisation in Berathung war, nicht für alle

ihre Bestimmungen geschwärmt; viele Fehler haften

dem Gesetz auch heute noch an. Ihre Ursache

ist zum großen Theil in der Ueberstürzung zu
suchen, mit welcher das Militär-Organisationsgesetz
berathen und so ziemlich in Bausch und Bogen

angenommen wurde.

Gleichwohl würden wir es heute für ein

Unglück halten, wenn das Gesetz, welches immerhin
viel Gutes und im Grundgedanken sogar manches

Ausgezeichnete enthält, nochmals zur Berathung



- 169

fommen fottte. — SBir finb oottfommen überjeugt,
bei ber gegenroärtig allgemein berrfdjeuben ©t
bitternng rourbe bei einer SReoifton beä SIRilitär»

Organifationägefefceä baä ©ute auä bemfelben
oerfdjroinben, baä ©ntgegengefefcte rourbe unoer»
änbert bleiben.

©ä ift eine merfroürblge ©rfdjeinuttg., ntdjt bie

große SBetaftung beä SBubgetä. für bie ÜRilitär»
Sluägaben, audj nidjt bie oerlängerte Snftruftiouä«
jeit, fonbern „eine 31 njabl unroefentlidjer
SSerorbnungen" fjaben bie ©rbitterttng (bie
fidj bei bett SBolfäabftimmungen fdjon roieberbolt
funbgegeben tjat unb fid) audj roieber funbgeben

roirb) erjeugt.
Seiber muffen roir gefteljen, eä ift audj in ber

neueften 3ett manajer neue ©toff geboten roorben,
bie bereitä tjerrfajenbe Unjufriebenfjeit ju oer»

mebren.

Sn mandjen militärifeben Äreifen ift man ge»

neigt, bie Urfadje ber beuttgen ©tröimtng nur bei

ben grunbfäfelidjen ©egnern ber neuen SSunbeä»

oerfaffung unb ber ÜRilitär»Organifation ju judjen.
©ä fdjeint biefeä ein Sirrtbum ju fein, ber jroar
ber perfönliajen ©itelfeit fdjmeidjeln mag, boaj

fc^äbttdj ift, ba er eine §ebung beä Uebelä auä»

fdjließt.
SRaaj unferer fdjlidfjtett SReinung roäre eä bei

SBerroirflicbung ber neuen ÜRititär=Organifation
§auotfadje geroefen, biefelbe in ibren großen
©runbjügen burdtjjufübren unb bie ©injelnbeiten

^auf eine fpätere ,3eit ju oerfparen.
©ie ©urdjfübrung roäre auä begreiflidjen ©rün»

ben nodtj immer auf genug SBiberftanb geftoßen,
bodt) baä SSolf roäre nie fo in §arnifaj gebradjt
roorben roie biefeä jefct unläugbar ber gatt ift.

©aß bie fantonalen ÜRilitär»SBeljörbeti mit ber

neuen SIRilitär Organifation nidjt fetjr jufrieben
fein rourben, biefeä ließ fidtj aueb oon foldjen, bie

nidjt Sßroptjeten finb, oorberfetjen.

Sn SRr. 32 beä Sabrg. 1874 ©. 262 fagten

roir: ©ie fantonalen ÜRilitär-©ireftoren, bte biä»

ber einen großen SBirfungäfreiä batten roerben

fldj mit ber SBebetttungätofigfeit, ju ber fte bie

angenommene SBunbeäoerfaffung oerurtbeitt, fdjroer»

lieb befreunben fönnen. ©ä roäre ju roünfdjen,
ba^ bie Äantone barauf oerjiajten möd)ten, baß

ein SBerbättniß aufredjt erbatten rouvbe, roetdjeä

ju oielen ©onflictenSlntaß geben roirb
unb bodj ber jroeefmäßigen Organifation beä §ee»

reä tjtnberlictj ift.
©er oorauäfidjtlidie SBiberftanb ber Äantone

bätte große SBorfiajt in ber ©urdjfüfjrung beä

SIRilitär=Organtfationägefefeeä febr nothroenbig ge»

madjt.
©ie gegenroättige Stimmung ift nidjt burdj bie

Reifungen gemaajt, fonbern bie öffentlidje SIRei»

nung giebt fidj in ben Leitungen fuub.
©eroiß erfdfjeinen bei unä oiete SBlätter, bie

grunbfäfcltd) Slüem, roaä auä ber SBunbeäftabt

fommt, Oppofition maajen, bod) audtj tu oielen

bunbeäfreunbliajen unb bem militärifajett gortfdjritt
^ulbigenben Leitungen finb roarnenbe Stimmen

taut geroorben; eä roäre febr ju roünfdjen, baß
biefelben niebt üfeertjört roerben mödtjten.

©ine SReoifion b eä ÜRilitär »Or gani»
fationägefefeeä roäre ben Slugenblicf
ein roabreäUnglücf für u n f e r SIR 11 i t& x»
SBefen unb beä balb auaj für bie ©ajroeij.
Sluä biefem ©runbe roäre ju roünfdjen,
baß nadj ÜRögl idj feit jeberSlnlaß oer«
mieben rourbe, baä SR ititär» Or g ani»
fationägefefc noaj unpopulärer ju
maajen, alä eä bereitä otjnebembeim
SBolfe febon ift.

(Hbgenoffenfdjaft.
SBun&e^ftabt. ((Stjrengabe be« SB u nbe«ratbe«.)

©er !Bunbe«ratfj ljat befdjloffen, bem fdjroeijerifdjen Unteroffi»
jter«r<erelti, weldjet am 26., 27. unt 28. äluguft b. 3. fefn
ßenttalfcft tn Safel feiern »iro, jwet SJtepetitgcroeljre, efnen

SRepetfrftufccr unb einen SRepettrfarabiner al« greife }u »erab»

folgen.

SSmttieSftabt. (Verausgabe eine« SWf litär*S8er<
orbnungablattc«.) SDer fdjroeijerifdje S3unbe«ratl) bot *uf
ben Slntrag feine« SKflitärbepartement« befdjloffen:

§ 1. ©le wichtigeren (Srlaffe niilltärlfdjcr 9tatur ber SBun»

tesbefjörben werben bura) bie Äanjlel bt« ÜKilltätbtpavtement«

jufantmengeftellt. — ©tefe 3ufamntenftrllitng tof« unter bem

Sitel „!Ktlitär=l8erorbnung«blatt" flebruett un* »eröffentlldjt.

§ 2. ©a« SWItltär<S8erorbnung«b!«tt fott enthalten:
a. ©ämmtlidje töunbeSgefcfce unb !öitnbc«bef^tü(fe, weldje auf

ta« SWllttärrocfen SBeirtg fjaben, nebft ten e(tif(t)lägfgen

IBotfdjafien be« SBunbeSratlte« une iüerldjtcit ber Äommiffionen
ber eirgenöffifdjen SItätbc.

^b. ©ämmtlidje, ba« SWllltärwefen beftt)lagenbcn Söerorbnuitgen,

abmlnifiratiocti SReglemente, Snflruftionen, Sdjultablcaur
unb anbere fid) jur SBcröfftnttfdjung cfgnenren (Srlaffe be«

SBunbe«ratbe«. *

c. ©fe SBerorbnungen, SRegulatfoe, 3nftrufttonen unb Ärei«»

fdjreiben be« clbg. SWilitärbepartement«.

d. 3ltle wldjtfgern unb fid) jur SBeröffentlidjung cfgnenben

©utadjten »on Äemmlfjlonen oter einjelnen 9lmt«fteHen,

foweit bie SBeröffentlidjung oom efbg. SWllttärbepartement

angeorbnet mixt.
2B(r begrüßen mit greuben biefen SBefdjlufi. ©a« SWilitär»

3?erorbnung«blatt wlrt einem »Ielfadj gefüllten SKangel abhelfen

unb befonberä für tte »erfdjiebenen mllltärifdjen Seamten, roenn

aud) eine weter untetbaltente ncd) Intereffante Seetüre bilben,

bod; immer einen nüfcUdjen unb bequemen SHadjfdjIagebcfjelf ab:

geben, ©le jatjiretdjen (Srlaffe unb SBerorbnungen roerben fid)

»Iel leidjter al« jefct ftnben laffen.

SSetlt. (berfammlung be« fantonalen Dfft jier«.
SBerein«.) ©ie „9t. 3-3tg." lnSttr.2J4 bringt ein SReferat,

weldje« wir fc'0* »otl(n{)aItlldj folgen laffen uno auf weldje« wfr
unfere Jp#. Äameraben befonber« aufmerffam madjen, ba wfr
begrelflldjer SBeife auf bie, unfer SBlatt betreffenbe Bemäntlung
jurüclfommen muffen. — ©8 wfrb folgenbe« berfdjtet: „Sn ter
tyeute (am 14. SWal) ftattgefunbenen SBerfammlung be« fanto»

nalen bernerifdjen DfPjlcroerctne« unter SBräfibium te« $errn
Dberftlieutenant Sourant waren circa 70 SKitgtieber anwefenb.

Sftatl) ber (Srleblgung ter S8erefn«gefd)äfte — SBeridjt be« SBor»

flaute« über feine 3(jätlgteit, SSufnaljme »on 19 SKItglictcrtt,

Söorlage unb ©enefjmfgung ber SKedjnung mft efnem ©albo »on

§r. 283. 07 — erftattete Dberft ©telntjäuälein einen furjen
SBeildjt über ben Stanb ter bernlfdjen Sffi In f elr lebftf f tung,
beren Äaffabeftanb In ben legten jwei 3afjren »on gr. 2000 auf

gr. 5000 angeroadjfen fft, immerbin nod) etn bcmüfjent be»

fdjefbener gegenüber bemjenigen be« Äanton« @t. ©aBen mit

gr. 30—40,000. (Siner beffern Slcufnung be«fe!ben fei namettt»

lieb aud) bie ©rünbung ber ©ufourftlftung bfnbertld) gewefen.
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kommen sollte. — Wir sind vollkommen überzeugt,
bei der gegenwärtig allgemein herrschenden

Erbitterung würde bei einer Revision des Militär-
Organisationsgesetzes das Gute aus demselben

verschwinden, das Entgegengesetzte würde unverändert

bleiben.

Es ist eine merkwürdige Erscheinung., nicht die

große Belastung des Budgets, für die Militär-
Ausgaben, auch nicht die verlängerte Jnstruktions-
zeit, sondern „eine Anzahl unwesentlicher
Verordnungen" haben die Erbitterung (die
stch bei den Volksabstimmungen schon wiederholt
kundgegeben hat und stch auch wieder kundgeben

wird) erzeugt.
Leider müssen wir gestehen, es ist auch in der

neuesten Zeit mancher neue Stoss geboten worden,
die bereits herrschende Unzufriedenheit zn
vermehren,

Jn manchen militärischen Kreisen ist man
geneigt, die Ursache der heutigen Strömung nur bei

den grundsätzlichen Gegnern der neuen
Bundesverfassung und der Militär-Organisation zu suchen.

Es scheint dieses ein Irrthum zu sein, der zwar
der persönlichen Eitelkeit schmeicheln mag, doch

schädlich ist, da er eine Hebuug des Uebels
ausschließt.

Nach unserer schlichten Meinung wäre es bei

Verwirklichung der neuen Militär-Organisation
Hauvtsache gewesen, dieselbe in ihren großen
Grundzügen durchzuführen und die Einzelnheiten

^auf eine spätere Zeit zn versparen.
Die Durchführung wäre aus begreiflichen Gründen

noch immer anf genug Widerstand gestoßen,

doch das Volk wäre nie so in Harnisch gebracht

worden wie dieses jetzt unläugbar der Fall ist.

Daß die kantonalen Militär-Behörden mit der

neuen Militär-Organisation nicht sehr zufrieden
fein würden, dieses ließ stch auch von solchen, die

nicht Propheten sind, vorhersehen.

In Nr. 32 des Jahrg. 1874 S. 262 sagten

wir: Die kantonalen Militär-Direktoren, die bisher

einen großen Wirkungskreis hatten, werden

sich mit der Bedeutungslosigkeit, zu der sie die

angenommene Bundesverfassung verurtheilt, schwerlich

befreunden können. Es wäre zu wünschen,

daß die Kantone darauf verzichten möchten, daß

ein Verhältniß aufrecht erhalten würde, welches

zu vielen Conflicten Anlaß geben wird
und doch der zweckmäßigen Organisation des Heeres

hinderlich ist.

Der voraussichtliche Widerstand der Kantone

hätte große Vorsicht in der Durchführung des

Militär-Organisationsgesetzes sehr nothwendig
gemacht.

Die gegenwärtige Stimmung ist nicht durch die

Zeitungen gemacht, sondern die öffentliche

Meinung giebt stch in den Zeitungen kund.

Gewiß erscheinen bei uns viele Blätter, die

grundsätzlich Allem, was aus der Bundesstadt

kommt, Opposition machen, doch auch in vielen

bundesfreundlichen und dem militärischen Fortschritt
huldigenden Zeitungen sind warnende Stimmen

laut geworden; es wäre sehr zu wünschen, daß
dieselben nicht überhört werden möchten.

EineNevision d es Militär-Or gani-
sationsgesetzes wäre den Augenblick
ein w a h r e s U n glück für u n s e r M ili tur -

Wesen und deshalb auch sür die Schweiz.
Aus diesem Grunde wäre zu wünschen,
daß nach Möglichkeit jederAnlaß
vermieden würde, das Militär-Organisationsgesetz

noch unpopulärer zu
machen, als es bereits ohnedem beim
Volke schon ist.

Eidgenossenschast.

Bundesstadt. (Ehrengabe de« Bundesrathe«.)
Der Bundesrath hat beschlossen, dem schweizerischen

Unteroffiziersverein, welcher am 26., 27. und 23. August d. I. setn

Centralfest in Basel sciern wird, zwei Reperilgcwchre, einen

Repetirstutzer und eine» Repettrkarabiner als Preise zu
verabfolgen.

Bundesstadt. (Herausgabe eiues Militär-Ver»
ordnungsblattes.) Der schweizerische BundeSrath hat auf
den Antrag seine« Militärdepartement« beschlossen:

§ 1. Die wichtigeren Erlasse militärischer Natur der

Bundesbehörden werden durch die Kanzlet dcê Militärdepartements
zusammengestellt. — Diese Zusammenstellung wird unter dem

Titel .Militär-Verordnungsblatt" gedruckt und »eröffentltcht.

§ 2. DaS Militär-Verordnungsblatt soll enthalten:
s. Sämmtliche BundeSgesctze und Bundesbefchlüsse, wclche auf

da« Milttärmcscn Being haben, nebst ten einschlägigen

Botschaften de« BnndeSratheS uno Berichten der Kommisstonen
der tirgenössischen Räthe,

b. Sämmtliche, daS Militärwefen beschlogendcn Vcrordnungen,
administrativen Réglemente, Jnstrukiioncn, Schultableaur
und andere sich zur Veröffentlichung cignenkcn Erlasse des

Bundesrathes. '
«. Die Verordnungen, Regulative, Instruktionen und KrciS-

schreiben des cidg. Militärdepartements,
à. Allc wichtigcrn und flch zur Veröffentlichung eignenden

Gutachten von Kommisflonen oder einzelnen Amtsstellen,

soweit die Veröffentlichung vom eidg. Mtlitärdepartcment
angeordnet wird.

Wir begrüßen mit Freuden diesen Beschluß. Da« Militär-
Verordnungsblatt wird einem vielfach gefühlten Mangel abhelfen

und besonders sûr die verschiedenen militärischen Beamten, wenn
auch eine weder unterhaltende ncch interessante Lecture bilden,

doch immer einen nützlichen und bequemen Nachschlagebehclf

abgeben. Die zahlreichen Erlasse und Verordnungen werden sich

viel leichter als jctzt finden lassen.

Bern. (Versammlung des kantonalen Offtziers-
VeretnS.) Die „N. Z.Ztg." tnNr.214 bringt ein Referat,
welche« wtr hier vollinhaltlich folgen lasscn uns auf welches wtr
unsere HH. Kameraden besonders aufmerksam machen, da wtr
begreiflicher Weise auf die, unser Blatt betreffende Verhandlung

zurückkommen müssen. — Es wird folgendes berichtet: „Jn der

heute (am 11. Mai) stattgesundenen Versammlung dc« kantonalen

bernerischen Ofsizicrvercinc« unter Präsidium dc« Herrn
Oberstlieutenant Courant waren circa 70 Mitglieder anwesend.

Nach der Erledigung der Vereinsgeschäfte — Bericht des

Vorstande« über seine SHZtigkeii, Aufnahme vvn 19 Mitgliedern,
Vorlage und Genehmigung der Rechnung mit einem Saldo von

Fr. 233. 07 — erstattete Oberst Steinhäuslein etnen kurzen

Bericht über den Stand der bernischen Win k e lr ied stt ft ung,
deren Kassabestand tn den letzten zwei Jahren von Fr. 2000 auf

Fr. 5000 angewachsen ist, immerhin noch etn bemühend

bescheidener gegenüber demjenigen deS KantonS St. Gallen mit

Fr. 30—10,000. Einer bessern Aeufnung desselben sei namentlich

auch die Gründung der Dufourstiftung hinderlich gewesen.
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